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«Moravagine.Idiot» Ein Musik-Theater-Projekt nach Blaise Cendrars. Idee/Konzept/Musik/Spiel: Nico Delpy, Urs Jucker. Sounddesign: Martin Hofstetter, Susanne Affolter. Oeil extérieur: Mélanie Huber. Kostüm: Maude Vuilleumier. Regieassistenz: Liliane Koch. Mitarbeit Bühne: Tashi-Yves Dobler López. Licht/Technik: Peter Göhler-Blaser, Paul Schuler. Technik Tour: Roger Stieger. Fotos: Toni Suter. Produktionsleitung: Ramun Bernetta. Produktion: F.N.O. Koproduktion: Theater Winkelwiese Zürich. Trailer: https://vimeo.com/387634772 Reservation: www.tojo.ch
«Warum wollt ihr in alles immer eine Ordnung bringen? Und was für eine Ordnung? Es gibt keine Wahrheit. Es gibt nur die Tat… das Leben. Das Leben ist Verbrechen, Diebstahl, Eifersucht, Hunger, Lüge, Ficksaft, Dummheit, Krankheiten, Leichenhaufen.» Blaise Cendrars
Urs Jucker und Nico Delpy gehen der Faszination des Bösen auf den Grund. Als Ausgangslage dafür dient ihnen das wohl radikalste und abgründigste Werk des Schweizer Autors Blaise Cendrars (1887 – 1961): «Moravagine». Geschrieben im Schock des 1. Weltkriegs, eine literarische Provokation, furios erzählt wie im Rausch. Jucker und Delpy stellen die Geschichte des Triebwesens Moravagine nicht nach, sondern entführen das Publikum mithilfe ihrer eigenen Musik, die sich zwischen Geräusch, Sound und elektronischem Lärm bewegt, in die Welt der seltsamen Freundschaft zwischen dem jungen Psychiater Raymond La Science und dem Patienten Moravagine.
Im Roman «Moravagine» von Blaise Cendrars, erstmals 1926 in Frankreich und 1928 auf Deutsch erschienen, wird das Leben von Moravagine, einem letzten Nachkommen des ungarischen Königshauses geschildert. Ich-Erzähler ist der junge Arzt Raymond La Science, der in einem Sanatorium namens Waldensee auf den Patienten Moravagine trifft. Raymond ist schlagartig fasziniert von Moravagine und seiner Geschichte und sie werden nicht nur Freunde, sondern fliehen zusammen aus der Anstalt. Nachdem das Monster Moravagine - ein kleiner, dürrer, elend aussehender Mann - mehrere Frauen tötet, müssen die beiden weiterziehen und landen in Russland, wo sie mitten in die revolutionären Verwirrungen hineingeraten. Auf dem Schiff nach New York entwickeln sie den Plan, Goldminen und Diamanten zu suchen, werden jedoch von indigenen Stämmen verfolgt und ergreifen wieder die Flucht. Auf ihrer unglaublich skurrilen, alptraumartigen, fieberhaften Odyssee werden sie erneut von einem Stamm angegriffen und gefangen genommen. Raymond wird wegen seines Medikamentenkoffers für eine Art Zauberer und Moravagine für einen Erlöser gehalten. Zurück in Europa, beginnt der erste Weltkrieg und die beiden Protagonisten verlieren sich. Sie begegnen sich wieder auf der Gefängnis-Insel Sainte Marguerite in Südfrankreich – Moravagine opiumsüchtig vor sich hinsiechend liegt im Sterben und Raymond, hat im Gefecht ein Bein verloren. Moravagine hinterlässt ihm seine gesammelten Werke - über das Leben in der Zukunft. 
Blaise Cendrars hat zu verschiedenen Zeiten und auf mehreren Kontinenten immer wieder an Moravagine gearbeitet. Dadurch kann das Ganze als Sammlung von einzelnen Fragmenten und Text-Fetzen verstanden werden. Diese hat Cendrars in eine systematische Form gebracht, die den Häuten einer Zwiebel gleichen.
Moravagine ist ein Stück phantastische, beklemmende, ungezügelte Schweizer Literatur. Die Titelfigur kennt weder Moral, noch Ordnung oder Empathie. Mort steht für Tod und Vagine für Leben. Natürlich steht er Moravagine auch für das 20.Jahrhundert und seine Katastrophen. 
Nico Delpy und Urs Jucker sind weder Blaise Cendrars, noch Moravagine oder La Science. Die Geschichte Moravagines wird erzählt und langsam verwandelt sich der Bühnenraum. Gegenstände auf der Bühne werden zu Instrumenten. Neben dem Text ist die Musik ein wichtiger Aspekt der Umsetzung. Nico Delpy und Urs Jucker beschäftigen sich seit längerer Zeit mit elektroakustischen Klängen, wobei sie ein spezielles Prinzip immer wieder untersuchen: Mittels kleinsten Mikrophonen oder Tonabnehmern, ähnlich wie sie in einer E-Gitarre verbaut werden, entlocken sie Fundstücken und Alltagsgegenständen Geräusche und Lärm und wandeln diese in Musik um. Was in einer archäologischen Spurensuche zaghaft dokumentarisch beginnt, gerät mehr und mehr in einen expressiven Strudel. Es wird laut, düster und alles gerät in Schieflage. Weil der Raum überall mit Tonabnehmern ausgestattet ist, wirkt er übersensibel, als wären die Betrachter*innen und die Performer in einem gemeinsamen Malaria-Traum, einem Trancezustand. Alles ist Reiz. Form und Inhalt der Erzählung werden kongruent. Zentrale Motive der Spielfassung bilden die bizzare Männerfreundschaft, der Roadtripp zwischen Europa, Russland und den beiden Amerikas und pamphlethaft- fanatische, z.T. prophetische Nummern oder Monologe über Gewalt, Mord, Maschine, Krieg, Revolte, Kapitalismus, oder Monokultur. 
F.N.O.
Urs Jucker und Nico Delpy haben jahrelang an namhaften Theatern in Deutschland und der Schweiz gespielt, sind aber auch immer wieder zusammengekommen, um ihre eigene Theatersprache zu verfeinern, die ihren Anfang im gemeinsamen Studium an der Berner Schauspielschule genommen hat. In ihrer Arbeit untersuchen die beiden, wie Sprache, Klang und Musik in eine spannungsvolle, sinnliche Einheit gebracht werden können. «Moravagine.Idiot» ist das erste Projekt ihrer Gruppe F. N. O. (From Now On)

BIOGRAFIEN

Urs Jucker – Konzept, Regie, Schauspiel, Musik

*1973. Lebt und arbeitet in Zürich. Von 1995-99 Schauspielausbildung an der Hochschule der Künste Bern. Er war an diversen Stadttheatern festangestellt, arbeitete immer wieder als freier Schauspieler für Theater und Film. Ausserdem beschäftigt er sich seit vielen Jahren mit elektronischer/experimenteller Musik und spielt Konzerte mit seinen selbstgebauten Instrumenten. Von 1999 bis 2003 festes Ensemblemitglied Theater Neumarkt in Zürich. Arbeiten u.a. mit Elias Perrig, Corinna von Rad, Christian Pade, Crescentia Dünnser, Simone Blattner. Von 2003-06 festes Ensemblemitglied Theater Basel, dort Arbeiten u.a. mit Ruedi Häusermann, Barbara Frey, Sebastian Nübling, Niklaus Helbling, Samuel Schwarz, Matthias Günther, Lars-Ole Walburg, Rafael Sanchez und Stefan Müller. 2008-2014 festes Ensemblemitglied Schaubühne Berlin. Arbeiten mit Alvis Hermanis, Ivo van Howe, Thomas Ostermeier, Michael Thalheimer, Marius von Mayenburg, Friederike Heller, Yossi Wieler, Egill Anton Pallsson uva. Mit der Inszenierung „Hamlet“ (Thomas Ostermeier) tourte er um die ganze Welt. An der Schaubühne ist er nach wie vor als Gast tätig. Urs Jucker spielte in zahlreichen Filmen, in der Schweiz und in Deutschland z.B. an der Seite von Lars Eidinger und Jenny Schilly in „Dora oder die sexuellen Neurosen unserer Eltern“ nach dem Roman von Lukas Bärfuss, in „Vitus“ von Fredi Murer, in „Hedi Schneider steckt fest“ von Sonja Heiss; in „Abgeschnitten“ von Christian Alvart; in „Wuff“ von Detlef Buck ;“Frosch“ von Jann Preuss u.v.m. 2017 wurde er als bester Hauptdarsteller für den Schweizer Filmpreis im Film „Frosch“ nominiert. 

Nico Delpy – Konzept, Regie, Schauspiel, Musik

*1976 in Basel geboren. Schauspielausbildung an der Hochschule für Theater Bern; Engagements am Staatstheater Cottbus, an der Landesbühne Wilhelmshaven und am Staatstheater Kassel, wo er u.a. mit Sebastian Baumgarten, Horst Hawemann, Martin Meltke, Armin Petras, Olaf Altmann, Jo Fabian, Tim Staffel und Werner Schroeter arbeitete und eigene Inszenierungen/Projekte realisierte, z.B. „waiting for the earthquakes“, nach H. Müller. Ab 2004 lebte Delpy als freier Schauspieler in Berlin, wo er u.a. am Maxim Gorki Theater und an der Deutschen Oper spielte. Gastengagements führten ihn u.a. an die Theater Osnabrück, Erfurt und ans Deutsche Nationaltheater Weimar, wo er dann von 2008 bis13 festes Ensemblemitglied wurde. In Weimar war er u.a. als Torquato Tasso, Prinz von Homburg und Shylock zu sehen und arbeitete mit Regisseuren wie Claudia Meyer, Michael Simon, Michael von zur Mühlen, Lisa Nielebock, Dominique Schnitzer und Corinna von Rad.  Am DNT Weimar kreierte und inszenierte er auch weitere eigene Projekte, z.B. „Entvölkerer“, eine Installation für 6 Spielkonsolen und einen Fahrradfahrer (nach S. Becketts „Der Verwaiser“), oder STORM PIECE (gemeinsam mit dem Choreographen Robert Wechsler), ein Tanztheaterstück mit Texten von H.Müller und Steve Jobs. Seit 2015 ist Nico Delpy festes Ensemblemitglied vom Konzert Theater Bern und arbeitet u.a. mit Sabine Boss, Johannes Lepper, Cihan Inan, Elmar Goerden oder Christoph Frick zusammen.


Susanne Affolter – Sounddesign
Lebt und arbeitet in Zürich. Seit 1996 ist sie Tontechnikerin. Ausgebildet in der IG Rote Fabrik, tourte sie danach mit Bands wie u.a. KANTE, Die Braut Haut Ins Auge, Die Goldenen Zitronen oder Torococorot durch Europa und fing an für die freie Theaterszene zu arbeiten, u.a. für das Klara Theater Basel oder Barbara Brüesch. Nach Festanstellungen 2000 bis 2010 im Schauspielhaus Zürich und dem Theater Neumarkt ist sie nun wieder freischaffend – auf Gastspielen für Christoph Marthaler, Zimmermann & Deperrot, Eugénie Rebetez und von Anfang an in Produktionen von Simone Augtherlony, Phil Hayes, Tim Zulauf und Marisa Godoi. Als Sounddesignerin unterstützt sie die Kunsthalle Zürich bei Videoinstallationen, mixt regelmässig Konzerte im Helsinkiklub Zürich und fährt auf Tour mit Baby Jail. Sie betreut zudem Theaterproduktionen in der Kaserne Basel.
Martin Hofstetter – Sounddesign

schloss seine Ausbildung zum Tontechniker mit eidg. Fachausweis im Jahr 2005 ab und arbeitet seither an der Schnittstelle zwischen Musikentwicklung und Klangtechnik für verschiedene nationale und internationale Bands, sowohl im Studio als auch auf Tour. Auch ist er als Sounddesigner, Musiker und Spezialist für seltene Klanglösungen in diversen Theaterproduktionen tätig, unter anderem bei Fleischlin & Meser, Thom Luz, Jonas Knecht, Christina Rast, Manfred Ferrari und Barbara David Brüesch. Martin Hofstetter lebt und arbeitet von Zürich aus.

Maude Vuilleumier – Kostümbild

arbeitet als Kostüm- und Bühnenbildnerin und Performerin für Theater und TV. Ausbildung zur Damen- und Theaterschneiderin und Festanstellung am Theater Biel Solothurn 2003-2007. Anschließend Bachelorstudium der Szenografie bei Thomas Dreissigacker und Master Bühnenbild bei Michael Simon an der Zürcher Hochschule der Künste (ZHdK). Während und nach ihrem Studium arbeitete sie als Ausstattungsassistentin am Opernhaus Zürich, u.a. bei Anna Viebrock, Herbert Fritsch und Emma Ryott. 2011 war sie mit Romantik ist ein Frauenporno zum Körber Studio für Junge Regie in Hamburg eingeladen und war Finalistin beim Schweizer Wettbewerb Premio. Als Gründerin des Kollektivs HotAirProduction hat sie seit 2008 verschiedene freie Produktionen in Berlin und Zürich entwickelt. 2016 wurde sie zum watch&talk des Belluard Festivals in Fribourg eingeladen. 2020 wird sie am Staatstheater Nürnberg die Kostüme für ein Ballett von Goyo Montero entwerfen. Gemeinsam mit Liliane Koch bildet sie das feministische Kollektiv „der grosse tyrann“, die sich in ihrer künstlerischen Arbeiten mit weiblichen Ikonen befassen. dergrossetyrann.com Sie arbeitete szenografisch und als Kostümbildnerin u.a. für das Opernhaus Zürich, Stadttheater Biel Solothurn, Theater St. Gallen, Schauspielhaus Zürich, Staatstheater Karlsruhe, Theater der Künste, Gessnerallee Zürich, Theater Winkelwiese, Tuchlaube Aarau, Theater Roxy (Basel), Tojo Theater Bern, Ballhaus Ost Berlin, Theaterdiscounter Berlin, Waggonhalle Marburg, Philharmonie Luxembourg.

Ramun Bernetta – Produktionsleitung

Geboren 1994 in Chur. Lebt, arbeitet und studiert seit 2015 in Zürich. 2013 Handelsdiplom an der Kantonsschule Graubünden in Chur. 2015 Kaufmännische Berufsmatura nach 18 monatigem Praktikum bei der Graubündner Kantonalbank. Anschliessend Sprachaufenthalt in den USA. 2015 - 2019 berufsbegleitendes Studium «Bachelor of Science in Business Communications» an der Hochschule für Wirtschaft Zürich. Seit 2014 Vorstand Kulturraum Chur. Seit 2016 Verantwortlicher Programm und seit 2018 Projektleiter Kulturplatz Festival Chur. Seit 2015 Produktionsleiter und Kommunikations-/Diffusionsberater bei Bernetta Theaterproduktionen. U.a. für Thom Luz, Ruedi Häusermann, Max Merker, Martin Bieri, TRIAD Theatercompany/Eveline Ratering, Ensemble Fiorenza/Letizia Fiorenza, Fabian Alder, Benjamin Truong, Christoph Rath und Georg Scharegg. Mitgründer und seit 2016 Leitung Marketing & Kommunikation des nationalen Festivals «jungspund – Theaterfestival für junges Publikum St.Gallen».
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